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Beim Wasserfall

Der ursprüngliche unä meistbenutzte Weg zum untern Entschligfall
führt auf àer Zonnseite am alten Ehällihaus — Iahrzahl l6iz —
vorbei äurchs waìàige Ehällibärgli unà übers Ztuubbrüggli zur
Ztuublägi.

Den meisten Aäelboänern bekannt ist äer Ehällistii, ein hausgroßer
kîalkblock im Lhällibärgliwalä, äer, seinem kahlen Aussehen nach zu
schließen, erst seit wenigen Iahrhunäerten äort liegt. Glücklicherweise
wuräe er nie zur Verankerung einer Zeilbahn nach Entschligen
benutzt, wie es einst in einem konzessionierten Projekt vorgesehen war.
Den Eigentümer hatte niemanä um seine Einwilligung begrüßt.
Eines jener kîonzessionsbegehren nach lLochbuchrezept: „Man
nimmt!"

Wie äer bekannte Lägerstein an Entschligen, so lockt auch äer Ehäl-
libärgliriese äas Jungvolk an, äieser nicht nur zum ktlettern, sonäern
auch zum Tanzen, wie äie Zage berichtet:

„Ein Trüpplein junger Leute tanzt an einem heiligen Zonntag auf
äer ebenen Deckfläche äes Zteines. Niemanä beachtet äie ärohen-
äen Wetterwolken überm Ptzer. plötzlich ein greller Blitz mit
furchtbarem Donnerschlag, unä — äer steinerne Tanzboäen ist
gespalten."

»

Grobbetli heißt äas seltsame Walääickicht am östlichen Afer äer

Entschligen vom untern Wasserfali bis zu ihrer Vereinigung mit
äem Aertelenbach. Vereinzelte Ztellen, wo Holzer, Beerensammler
unä Zpaziergänger nichts zu suchen haben, weräen wohl jahrelang
kaum von eines Menschen Fuß berührt.

In äer stillen Einsamkeit unterm Birg war es, wo 1827 äer Blitz
in eine Gruppe von zwölf Männern schlug. Zchulmeister Johannes
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Hari an Merzeneggen, äer auch äabei war, nennt uns in seinem

Birglieä äie Namen äer ärei tätlich Getroffenen: Daniel Brunner,
Peter Zchranz unä Peter Willen.

Begeben wir uns enälich zur Ztuublägi! Einzigartig ist äer Blick
von ihr aus zu äen 5taubmassen äes untern Entschligfalles. Doch
steigen wir ja auch noch äen langen stotzigen Hang hinan bis zur
hohen Felswanä, unä stehen, wenn auch tüchtig äurchnäßt, äicht
neben äie ftürzenäen Massen mit ihren unentwegt hernieäerzischen-
äen Wasserpfeilen, äie sich unten auf äen Zteinblöcken silberweiß
wieäer zu lustigen Wasserläufen sammeln, bis enälich äer ruhiger
geworäene Bach sich äem Walägelänäe zuwenäet. — Nebenbei
bemerkt: Hier wuräe vor etwa ZV Iahren monatelang äer Was-
serstanä gemessen; äie nutzbare Energie äer Entschligen sei äamals
auf 15,000 p. 5. geschätzt woräen. Aber anäere Wasserkraftprojekte
boten größere Vorteile, u äer Entschligzube hets nüt ta.

»

Wer an einem schönen Zommertag, äie Mittagssonne über sich,

äroben äicht am Fuße äes Falles steht, erblickt unter sich einen
kreisförmig geschlossenen Regenbogen, ein Iägll, äas neben äer unge-
bänäigten Wucht äes Falles ergreifenä wirkt.

Dieses erhabene Bilä geht uns weit über alle berühmten kvunstge-

mäläe, an äeren Vernichtung gewiß kein vernünftiger Mensch
äenkt. Es ist äas Werk äes größten Meisters, unä wir wollen es

weiter schätzen unä schützen.

Ehr. Aellig
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